
 

Förderung Soziales Lernen und Hilfen bei sozialen Schwierigkeiten 
 
Datum:  18.12.2020 (Ersterstellung 03.06.2015) 
Teilnehmer:  Katharina Barnert, Maria Bauer, Annika Breunig, Andrea Heiß, Susanne Maier, Nicoletta Kaiser,    
  Heike Klische, Selina Lanzas, Izabella Lücke, Kerstin Röhrig, Janina Strubel, Miriam Trautmann, Karin Welcker,  
  Astrid Ziegler-Strubel 
 

Ziel (Was wollen wir erreichen?) Maßnahmen (Was tun wir dafür?) Indikatoren (Woran erkennen wir…?) 
Äußere Organisation: 
 
Stärkere Vernetzung der Mitglieder des 
Multiprofessionellen Teams (alle!), 
umfassender Austausch über einzelne 
Kinder und gezielte, zeitnahe Steuerung 
der passenden Maßnahmen durch 
Wegfall der Zwischenschritte, Abbau 
der Hemmschwelle bei Eltern 
gegenüber den weiteren 
Pädagog*innen und Mitarbeiter*innen 
in der Schule 
 

Austausch der Jahrgangsteams 1/2 und 3/4 im 14tägigen Wechsel 
immer mittwochs, wenn keine Teamsitzung ist (immer 
Hinzuziehen des „Mandala“-Ordners) 
 
Wer?  Klassenlehrer*in (nach Bedarf mit Fachlehrer*in), HELP, 
 UBUS, BFZ, Inklusionsbeauftrage, Schulleitung 
 
Bei der Terminierung von Elterngesprächen immer Einladung an 
Janina, entsprechend bei VM/IB-Kindern immer Einladung und 
Abstimmung mit und Teilnahme von Katharina (Ziel immer: Alle 
betreffenden Akteure dabei!) 
Bekanntgabe der verschiedenen Professionen schon bei Eintritt in 
die Schule (auf Formular ankreuzen oder Vorstellung am ersten 
Elternabend) 
 
Zuständigkeiten: 
KL –  Fallplanung und –steuerung, Förderpläne erstellen, KL-
 Stunde entsprechend dem Bedarf der Klasse ausgestalten 
UBUS –Unterstützung Unterricht, Planung von besonderen KL- 
 Stunden, (siehe UBUS-Erlass) 
BFZ –  VM, IB, FDS, Hilfestellung bei Förderplänen siehe VOSB 
HELP – niedrigschwelliges Angebot für die Beratung von  
 Lehrkräften, Eltern und Arbeit mit SuS, Einverständnis nur 

 
Die Teilnahme aller Beteiligten an den 
Elterngesprächen befördert die positive 
Entwicklung der SuS, indem sich über 
mögliche Hilfestellungen direkt ausgetauscht 
werden kann und somit die Umsetzung 
schneller greift.  
 
Schon ab der ersten Klasse ist allen Eltern 
bekannt, dass außer den Lehrkräften 
zahlreiche andere am Schulleben Beteiligten 
Personen mit den Kindern arbeiten und die 
Kinder von sich aus Kontakt aufnehmen 
dürfen. Bei intensiverer Zusammenarbeit 
werden die Eltern informiert und geben ihr 
Einverständnis. 



 bei regelmäßiger Arbeit mit Kind, Teilnahme an möglichst 
 allen Elterngesprächen, Brücke zur Familie 
IB -  Inklusionsbeauftragte ist die Schnittstelle und Hilfestellung 
 vor Beginn der BFZ-Arbeit (Formulare ausgeben,…) 
SL -  Teilnahme an allen Kooperationstreffen, kritischen 
 Elterngesprächen, Durchsicht aller Förderpläne, 
 Mitentscheidung und Umsetzung von pädagogischen und 
 Ordnungsmaßnahmen 

Inhaltliche Ausgestaltung: 
Die Kinder entwickeln soziale 
Kompetenzen (weiter), wie z.B. 
Hilfsbereitschaft, Teamfähigkeit, 
Gesprächsbereitschaft, sich 
entschuldigen können, Konflikte 
verbalisieren und lösen, abwarten 
können und sich in einer Gruppe 
einordnen können, Wortwahl 
überprüfen, Ehrlichkeit, Stille aushalten 
können und Konzentrationsfähigkeit 
verbessern, Impulse kontrollieren und 
Empathie entwickeln.  
 
Die o.g. Teilkompetenzen können 
folgenden Überbegriffen zugeordnet 
werden: 

- Ich-Stärkung 
- Gefühle kennen lernen 
- Gemeinschaft fördern 
- Kommunikation 
- Konfliktlösung 

 

 
- Prävention in der Klassenlehrerstunde wöchentlich mit 

sozialen Inhalten jeglicher Form 
➔ Stärkung der Gemeinschaft, Bausteine aus dem Programm 

GFK, Bilderbücher, Lieder, Spiele, Wahrnehmungsspiele, 
Konzentrationsspiele, Übungen aus dem Stopp-Programm 
(Wir-Woche) 

➔ Klasse 2000 
 
Grundprinzip:  Stärkung der Stärken zum Aufbau des  
  Selbstbewusstseins. 
 
Weitere Maßnahmen und Unterstützungen: 
➔ Auszeit-Modell in den Patenklassen (Dokumentation des 

Fehlverhaltens und Grundlage für Elterngespräche) 
➔ Streitschlichter-AG 
➔ Marte Meo als Möglichkeit, durch Videoanalyse und 

Selbstreflexion sowohl im Schüler- als auch im 
Lehrerverhalten gewünschte Verhaltensmuster 
aufzubauen. 

➔ Schülerrat (Partizipation) 
➔ HELP 

- Die SuS lassen sich ausreden. 
- Die SuS äußern ihren momentanen 

Gefühlszustand. 
- Die SuS können ihre eigenen Grenzen 

signalisieren und erkennen die 
Grenzen des Gegenübers. 

- Die SuS achten auf eine angemessene 
Wortwahl, auch wenn sie in 
Aufregung geraten. 

- Sie lösen Konflikte im Gespräch. 
- Die Schüler provozieren ihre 

Mitschüler weniger/gar nicht mehr. 
- Die SuS arbeiten ruhig und 

konzentriert. 
- Die SuS lassen auch Meinungen 

anderer gelten und arbeiten mit der 
Gruppe. 

- Die SuS versuchen nicht mehr, alle 
Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. 

- Die SuS nehmen ihr Gegenüber als 
emotional empfindsame Person 
wahr. 

- Die SuS zeigen Achtung und Respekt 
im Miteinander. 

 Verantwortlichkeit: alle Klassenlehrer*innen 
 


